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Berlin, 17. März. Die Frage „Religions, 
unterricht der Diſſidentenkinder“ beſchäftigte di 
Kommiſſion für das Unterrichtswefen auf ein 
Petition aus Weißenfels hin, worin diſſidentiſch 
Eltern ihren Sohn von dem Religiousunterricht 
der öffentlichen Volksſchule befreit wiſſen wollten. 
Als Vertreter des Unterrichtsminiſteriums war 
der Geheime Ober Regierungsrath v. Bremen er⸗ 
ſchienen; er theilte zunächſt mit, daß in Konſe⸗ 
altenz der bekannten Erklärung des Miniſters Dr. 
Boſſe, der die Streitfrage auf den Rechtsweg 
verwies, einige neuere gerichtliche Entſcheidungen 
vorlägen. Die Frage werde zweifellos ſehr bald 
an das Kammergericht gelangen und dort ihre 
endgültige Löſung finden. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß indeß, in die Berathung einzutreten, weil 
nicht bekannt ſei, ob die Berufung an das 
Kammergericht überhaupt eingelegt ſei, und es 
zweifelhaft ſei, ob nicht — ſelbſt wenn dies ge⸗ 
ſchehen — die Entſcheidung 9 erſt jo ſpät 
erfolgen würde, daß eine Berathung der Petition 
vor Schluß der Seſſion nicht mehr möglich ſei. 
Geh. Ober⸗Reg. Rath v. Bremen gab im Laufe 
der Berathungen folgende Erklärung ab: „Die 
Staatsregierung befindet ſich in Uebereinſtimmung 
mit einer Anzahl gerichtlicher Urtheile und mit 
einer dreißigjährigen Verwaltungspraxis, welche 
nur einmal in dem Erlaß vom 15. Januar 1879 
unterbrochen ſei. Dieſer Erlaß iſt indeß nicht 
veröffentlicht und hat daher für die Verwaltung 
eine weitere Bedeutung nicht gehabt. Erſt als 
bei Berathung des Schulgeſetzes vom Jahre 1890 
auf eine ſchwankende Gerichtspraxis hingewieſen 
wurde, iſt die Sache in Fluß gerathen, und es 
iſt zu weiteren Beſchwerden gekommen. Drei 
der meiſtbetheiligten Bezirksbehörden berichteten, 
daß ſie auf dem Standpunkte der Erlaſſe von 
1859 geſtanden und kein Bedenken tragen würden, 
die Beſchwerden zurückzuweiſen. Unter dieſen 

Umſtänden war der Unterrichtsminiſter nur in 
der Lage, und zwar im Einverſtändniß mit dem 
Juſtizminiſter, ſich auf den Boden der bisherigen 
Praxis zu ſtellen. So kam es zu dem Erlaß 
vom 16. Januar 1892. Die Unterrichtsverwal⸗ 
tung iſt aber unter den obwaltenden Umſtänden 
nicht in der Lage, zur Zeit eine andere Stellung 
einzunehmen.“ Die meiſten Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion, welche das Wort ergriffen, ſprachen ſich 
dahin aus, daß ein Zwang, welcher die Kinder 
der Diſſidenten nöthige, an einem chriſtlichen 
Religionsunterricht theilzunehmen, mehr ſchaden 
als nützen würde, während bei voller Freigabe 
des Religionsunterrichts viele Diſſidenten ihre 
Kinder vom Religionsunterricht nicht zurückhalten 
würden. Von der einen Seite wurde ausgeführt, 
daß der jetzige Zuſtand, ſelbſt wenn er verfaſſungs⸗ 
mäßig ſei, doch nicht aufrecht erhalten werden 
könne. die Einwirkung der Eltern auf die 
Kinder in religiöſer Beziehung ſei ein Naturrecht, 
das Niemand geſchmälert werden dürfe. Wenn 
ein Geſetz über den Austritt der Kirche gegeben 
ſei, dann dürfe auch Niemand gezwungen werden, 
au einem fremden Religionsunterricht Theil zu 

nehmen. Es ſei hier offenbar eine Lücke im Ge⸗ 
ſetze. Es jet ferner auch nicht befiimmt, wie die 
religiöſe Ausbildung ſein ſolle. Dieſe könne der 
Staat nicht beſtimmen, denn er ſei nicht die An⸗ 
ſtalt, welche über den Religionsunterricht zu ent⸗ 
ſcheiden habe. Dies Recht ſtehe nur den Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften zu, woraus ſich ergebe, daß 
der Staat keinen Zwang ausüben dürfe. — Ein 
Vorſchlag, in welcher Weiſe dieſe ſchwierige Frage 
über den Religionsunterricht zu regeln ſei, wurde 
von keiner Seite gemacht. Es wurde im Gegen⸗ 
ell von einigen Seiten hervorgehoben, daß dies 
Sache des Herrn Miniſters und nicht der Kom⸗ 
miſſion ſei. Mit Rückſicht hierauf beſchloß die 
Kommiſſion einſtimmig: die Petition dem Herrn 
Miniſter als Material zu überwerſen. 1 

— In der freikonſervativen „Poſt“ nimmt 
Graf Fred Frankenberg das Wort zu dem 
Geſetzentwurf über die Erledigung der Steuer⸗ 

chwerden durch das . 
Er giebt die ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die 
a 30 Beſchwerdeſachen wieder und fährt 
ort: 8 
4 dene 8 Lage, in 5 ei 
b zehntau iſche i 
\ in Vage bes ersten Jules del Spanende. beste 
von, ist, in. bieſen mappen Sätzen dargelegt. 
Welch eine Unſumme von Unzufriedenheit und 
Oppoſition gegen das herrſchende Regime hängt 
an jedem der Stenerprozeſſe! Mit erſtaunlicher 
Offenheit fährt die Begründung aber fort: 
„Dieſe Steuerbeſchwerden erfordern eine ſchleunige 
1 Behandlung.“ Sehr richtig! Dann war es 
aber doch Sache der Regierung, bei Eröffnung 
des Landtages die Vorlage vom 13. März d. J. 
ſofort einzubringen und nicht damit zu warten, 
bis die Steuerkommiſſionen für das neue zweite 
Steuerjahr bereits tagen und die zweite Hochfluth 
von Beſchwerden hervorgerufen werden. Weiter 
ſagt die Begründung: „Der Umfang der dem 
Oberverwaltungsgericht zugewieſenen Thätigkeit 
in Steuerſachen würde, da die Rechtſprechung 
auf anderen Gebieten nicht unterbrochen werden 
darf“ u. ſ. w. Nach den uns bekannten Klagen 
aus vielen Kreiſen im Lande dürfte aber dieſer 
zu vermeidende Zuſtand bereits vielfach eingetre⸗ 
0 ten fein. Das Oberverwaltungsgericht nahm ſich 
| von jeher geraume Zeit für feine Sprüche; fo 
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chlimm, wie es aber jetzt mit deren Ausbleiben 
ſteht, iſt die Sache noch niemals geweſen und die 
Klagen im Lande ſind allgemein, daß eben für 
nichts mehr Zeit und Raum iſt, als für die 
Bearbeitung der Steuerbeſchwerden. Das Aus⸗ 
kunftsmittel, welches jetzt vorgeſchlagen, eine oder 
mehrere Kammern einzurichten und in derſelben 
drei Richter Recht ſprechen zu laſſen, iſt ein Ver⸗ 
legenheitsbehelf, für den A lick ungenügend 
und es für die Zukunft ganz unzureichend, ſobald 
dem Einkommen⸗ und Lermögenstenerpeie 2 
gefügt — wird. Die Beſchwerden gegen beflem 
kommiſſariſche Einſchätzungen werden sfich ja zwei 
fellos verzehnfachen. Und wie dann weiter 2% 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat den von 
ihm reſſortirenden gewerblichen und denjenigen 
landwicthſchöſtlichen Berufsgenoſſenſchaften, bei 
denen die Anſammlung einer Reſervefonds gef 
oder ſtatutmüßi 
über die jährl. 
über die Beſtände 
Die Reſervefonds 


vorgeschrieben iſt, Anweiſungen 
der Reſerveſonds zugehen laſſen. 
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Millionen erreicht. Die den Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtänden bei der Verwaltung dieſer großen Fonds 
obliegende Verantwortlichkeit kann nur um ſo 
leichter und ſicherer getragen werden, wenn ſich 


* 


etz Am 2. Januar, 


eſer der Berufsgenoſſenſchaften haben und Maſſai als 
gegenwärtig bereits die Höhe von rund 100 erfuhr, 


die Verwaltung in ſtrengen, die Kontrolle er⸗ 
leichternden Formen bewegt. Aus den mannig⸗ 
fachen vom Reichs ⸗Verſicherungsamt erlaſſenen 
Vorſchriften heben wir hervor, daß Koursgewinne 
an Werthpapieren dem Reſervefonds zufließen, 
Koursverluſte von demſelben in Abrechnung 
kommen, ohne daß es einer Ergänzung dieſes 
Fonds durch Umlage des Ausfalls bedarf. Als 
Koursgewinne und Koursverluſte kommen hier 
jedoch lediglich die durch den Umſatz von Effekten 
des Reſerveſonds entſtandenen thatſächlichen, 
gegenüber dem Aukaufswerth ſich ergebenden 
Mehr⸗ und Mindererlöſe, nicht aber bloße Ab⸗ 
weichungen des Tageskourſes vom Ankaufswerthe 
der bei der Aufſtellung der Ueberſicht im Reſerve⸗ 
fonds vorhandenen Effekten in Betracht. 

** Die Schlußredaktion der Beſchlüſſe der 
Steuerreform⸗Kommiſſion über das Geſetz wegen 
Aufhebung direkter Staatsſteuern und über das 
Ergänzungsſteuergeſetz liegt vor; die Schluß⸗ 
redaktion des Kommunalabgabengeſetzes ſoll am 
Freitag oder ſpäteſtens Sonnabend erfolgen. Die 
Feſtſtellung des von dem Abg. v. Jagow er⸗ 
erſtatteten Berichts über das erſtgedachte Geſetz, 
welcher zugleich die allgemeine Frage der Steuer 
reform umfaſſen wird, iſt noch in der laufenden 
Woche zu erwarten. Die anderen beiden Berichte 
ſollen in der nächſten Woche feſtgeſtellt werden, 
ſodaß ſie in der Oſterpauſe nicht blos von den 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes, ſondern auch 
von den betheiligten Kreiſen der Bevölkerung 
ſtudirt und beurtheilt werden können. 

— Zur Annahme des Wahlgeſetzes bemerkt die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: 

„Das Abgeordnetenhaus hat in dritter Leſung 
mit der klerikal⸗konſervativen Mehrheit das Wahl⸗ 
geſetz mit den durch die Kommiſſion hinzuge⸗ 
fügten höchſt unnöthigen und ſchädlichen Zuge⸗ 
ſtändniſſen an das Zentrum angenommen. Die 
verfaſſungsmäßig vorgeſchriebene Wiederholung der 
Abſtimmung nach dre wöchentlicher Friſt kann alſo 
gleich nach den Oſterſerien vorgenommen und der 
Geſetzentwurf alsdann an das Herrenhaus ge⸗ 
bracht werden. Ob ſich hier noch eine Aus⸗ 
merzung der neuhinzugefügten Verſchlechterungen 
erzielen läßt, muß dahingeſtellt bleiben. Wenn 
nicht, ſo tritt eben das Geſetz unter dem Wider⸗ 
ſpruch der Mittelparteien einſchließlich der Frei⸗ 
konſervativen mit einer dürftigen Mehrheit in 
Kraft. Die Minorität war diesmal noch ſtärker 
als bei der jüngſten Abſtimmung. Es befanden 
ſich darunter auch die früheren Miniſter v. May⸗ 
bach, v. Lucius und Herrfurth. Der Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg führte mit ſehr ſüßſaurer 
Miene aus, daß er der egierungsvorlage weit⸗ 
aus den Vorzug gebe, wenn nothwendig 9 5 auch 
der Kommiſſionsfaſſung zuſtimmen könne. Es 
war aber gar keine Nothwendigkeit vorhanden, 
ſondern nur eine vollſtändig nutzloſe und unge⸗ 
rechtfertigte Kniebengung vor dem Zentrum. 
Namentlich im Weſten der Monarchie wird man 
dieſe Erſchwerung des Widerſtandes gegen die 
Uebermacht des Ultramontanismus in allen ſtaats⸗ 
erhaltenden Volksſchichten ſchwer empfinden. Die 
Haltbarkeit des Geſetzes wird durch die dürftige 
und unnatürliche Mehrheit, mit der es zu Stande 
gekommen iſt, nicht geſtärkt werden. Die konſer⸗ 
vative Partei hat wieder einmal in ihrer Unkennt⸗ 
niß und Geringſchätzung aller Verhältniſſe, die 
außerhalb ihres oſtelbiſchen Scheuleders liegen, 
einen unverantwortlichen Mißgriff begangen.“ 

— Die Anfrage des Abg. Graf Douglas 
wird im Abgeordnetenhauſe am Montag zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Beabſichtigt iſt, auf die 
Schaffung ſtändiger Geſundheitsräthe zur Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung aller Seuchen hinzu⸗ 
wirken. 

— Der Reichskanzler hat geſtern den Kom- 
merzienrath Goldberger empfangen, welcher ihm 
im Namen des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller eine Eingabe überreichte, in der, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, die Nützlichkeit 
einer „Fortſetzung und Erweiterung der Handels⸗ 
vertrags- Politik, inſonderheit nach der Seite Ruf- 
lands hin“ hervorgehoben wird. Der Reichs⸗ 
kanzler erwiderte dem Ueberbringer der Eingabe, 
daß ſämmtliche wirthſchaftlichen Intereſſen der 
verſchiedenen deutſchen Erwerbsſtände ſtets auf 
gleichmäßige Förderung ſeitens der Regierung zu 
rechnen haben, deren Aufgabe es ſei, zwiſchen den 
verſchiedenen Jutereſſen zu vermitteln. 

— Die jüngſte Nummer (6) des amtlichen 
„Kolonialblatts“ enthält u. A. eine vom 17. 
Februar d. 


sbeſtimmungen zu der General- 
Antiſkaveri⸗Konferenz, eine all⸗ 


treffend die in den deutſchen utzgebieten zu er⸗ 
ledigenden Erſuchungeſchreben bers u tigbebötben, 
einen Bericht über die bisherige Wi 
Seminars für orientaliſche Sprachen, eine Ver⸗ 
ordnung des kaiſerlichen Gouverneurs ven Deutſch⸗ 
Oſtafrika, betreffend das Verbot der Einfuhr und 
des Umlaufs fremder Kupfermünzen, eine Be⸗ 
kanntmachung, betreffend die Ernennung von Bei⸗ 
ſitzern für das kaiſerliche Gericht des Schutzge⸗ 
bietes Kamerun für 1893, eine Ueberſicht der ge⸗ 
richtlichen Geſchäfte in dem Bezirke des kaiſer⸗ 
lichen Gerichts des ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
ebietes im Jahre 1892 u. ſ. w. Die erwähnte 
faiſerliche Verordnung bezieht ſich auf das Ver⸗ 
fahren gegen unter deutſcher Flagge fahrende 
Schiffe, die wegen Uebertretung der Generalakte 
der Brüſſeler Konferenz von fremden Kreuzern 
angehalten und in einen Hafen deutſcher Schutz⸗ 
gebiete geführt worden ſind; in 13 Paragraphen 
werden Unterſuchungs⸗ und Spruchverfahren ge⸗ 
regelt und allgemeine Beſtimmungen getroffen. 
Dem „Deutſchen Kolonialblatt“ ent⸗ 
nehmen wir den Bericht des Lientenants Storch 
über eine von Mwapwa aus gegen Ngalamiro 
unternommene Strafexpedition. Ngalamiro liegt 
ſüdlich von der Station an den Bergketten, welche 
parallel der ſüdlichen Straße Kondoa⸗Mwapwa 
ſich hinziehen. Der Bericht lautet: 
„Wagogo⸗Wahehe von Ngalamiro hatten 
wiederholt Raubanfälle auf kleinere Karawanen 
bei Tſhunyo, ſechs Meilen weſtlich von Mpwapwa, 


woſelbſt ſich nach und na 


Hitjeohtter anſchloſſen. 


Stunden ab fein ſolle, jo brach ich ſchon um 8 
Uhr Abends bei Vollmond wieder 
immer durch ebenes Gelände, 


38. datirte kaiſerliche Verordnung, mer 
gemeine Verfügung vom 20. Februar 1893, be⸗ V 


amkeit des Geb 


wapwa auf und erreichte um 6 Uhr Tſhunyo, in gemeinſamer Uebereinſtimmun 
i etwa 450 en En welche den Geueralakt der 
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daß Ngalamiro ſehr weit, nicht wie die (Artikel in 
ſtets unzuverläſſigen Wagogos angaben, nur drei konſtatiren, daß die 
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9 Ngalamiro. Die aus etwa 20 größeren 
Temben beſtehende Ortſchaft wurde ſofort ae 
griffen, auf dem rechten Flügel 10 Askaris, die 
Maſſai, 250 Wagogo, auf dem linken 200 Wagogo, 
die übrigen Askaris in der Mitte. Die über⸗ 
raſchten Wilden, welche unſer Anrücken auf etwa 
200 Meter bemerkten, flohen, ſo ſchnell ſie 
konnten, ſo daß das abgegebene Feuer wenig 
Wirkung mehr hatte. Als ein Zeichen, wie auf 
die Hülfe der Wagogo gerechnet werden kann, 
mag angefihrt fein, daß, als das Feuer eröffnet 
wurde, ſogleich die Hälfte der Wagogo ausriß; 
Maſſais, welche in ihrer charakteriſtiſchen Be⸗ 
waffnung und Kriegsſchmuck ein kriegeriſches 
Bild abgaben, benahmen ſich recht gut. Die 
Temben wurde nun der Plünderung überlaſſen 
und dann völlig zerſtört. Um 8 Uhr Morgens 
begann der Rückmarſch. Am folgenden Tage 
gegen 11 Uhr Vormittags kam die Expedition 
wieder in Mpwapwa an.“ 

— Die aus Baden ſtammende Mittheilung 
über einen Beſehl des Großherzogs an die evan⸗ 
geliſchen Oberamtmänner, ſich an der im Lande 
ſtattfindenden Papſtfeier zu betheiligen, wird der 
„Proteſt. K.⸗Korr.“ von anderer Seite dahin be⸗ 
richtigt, daß ein ſolcher Befehl nicht gegeben wor⸗ 
den ſei. Wo ſich etwa Amtmänner an dieſer 
Feier betheiligt haben, ſei das auf Grund einer 
an ſie ergangenen kirchlichen Einladung geſchehen, 
einer alten Uebung gemäß, daß die Vertreter des 
Staats zu größeren Feiern der verſchiedenen Kon⸗ 
ſeſſionen eingeladen zu werden pflegen. 

Köln, 16. März. Kardinal Krementz iſt 
geſtern Mittag mittelſt Extrazuges hier einge⸗ 
troffen. Das Feſtkomitee war demſelben bis 
Koblenz entgegengereiſt. Am Bahnhoſe waren die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und des Klerus 
zur Begrüßung auweſend und geleiteten hierauf 
den Kardinal in feierlichem Zuge in den prächtig 
dekorirter Dom, woſſlbſt ein Tedeum ſtattfand 
und der Kardinal eine Anſprache hielt. Vom 
Dom bewegte ſich der Zug nach dem erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais. In den Straßen, durch welche ſich 
der Zug bewegte, bildeten Vereine und Korpora⸗ 
tionen Spalier. Die Häuſer waren reich be⸗ 
flaggt. 


Belgien. 

*Die den vereinten Bemühungen der fran⸗ 
zöſiſchen und belgiſchen Polizei gelungene Auf⸗ 
ſpürung eines Anarchiſtenneſtes in Brüffel hat, 
wie es ſcheint, der Behörde die Fäden oder wer 
nigſtens einige Fäden einer weit verzweigten 
Dynamitverſchwörung in die Hände geliefert, 
deren Zweck in der Arrangirung einer Feier des 
1, Mai mit den den Umſturzmännern geläufigen 
Sprengſtoffmitteln beſteht. Die Seele der Ver⸗ 
ſchwörung ſoll der Urheber des Sprengattentats 
gegen das Reſtaurant Very in Paris ſein. Der 
den Sicherheitsbeamten zuerſt in die Hände ge⸗ 
fallene Auarchiſt heißt Schuppe, iſt Belgier von 
Geburt und war in Frankreich zu zwanzigfähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt und nach Cayenne de⸗ 
portirt. Von dort gelang es ihm vor einigen 
Monaten, zu entſpringen, der Flüchtling hielt ſich 
zunächſt einige Zeit in London auf, wo er von 
den Häuptern der internationalen Umſturzbewegung 
mit offenen Armen empfangen wurde. chdem 
er dort in die nächſien Ziele der Verſchwörung 
eingeweiht war, begab er ſich, mit Geldmitteln 
verſehen, nach Brüſſel, wo er durch ſein extra⸗ 
vagantes Auftreten das Augenmerk der Sicher⸗ 
heitsbehörden auf ſich zog. Seine Auslieferung 
nach Paris wird binnen kürzeſter Friſt erfolgen. 
Welchen Werth die franzöſiſchen Behörden auf 
die Habhaftwerdung des gefährlichen Burſchen 
legten, zeigt der Umſtand, daß ſie auf die Feſt⸗ 
nahme deſſelben den Preis von 40 000 Franks ge⸗ 
ſetzt haben. 

*,* Brüſſel, 15. März. Die „Indepen⸗ 
dance belge“ veröffentlicht einen hochwichtigen 
Brief, welcher durch die Antiſklaverei⸗Geſellſchaft 
von Belgien an den belgiſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, den Grafen de Merode⸗ 
Weſterloo, adreſſirt wurde. Die in dem Brief 
enthaltenen Anklagen zielen fichtlich auf England 
und Deutſchland ab, welch beide Staaten die 
größten Territorien auf der Oſtküſte Afrikas be⸗ 
ſitzen. Der Brief, den wir in extenso wieder⸗ 
geben, lautet folgendermaßen: 

An den Grafen de Merode⸗Weſterloo! 

Die belgiſche Autiſklaverei⸗Geſellſchaft be⸗ 
trachtet es als eine gebieteriſche Pflicht, Ihre Auf⸗ 
kſam auf Vorgänge von außerordentlicher Be⸗ 
deutung zu lenken, welche die durch die Anti⸗ 
ſtlaverei⸗Geſellſchaft gemachten Anſtrengungen zur 
Vertheidigung der Sache der Menſchlichkeit in 
lfrika zu nichte machen und welche geeignet find, 
die vitalen Intereſſen der Ziviliſation in jenen 
zebieten zu kompromittiren. Mittheilungen aus 
direkter Quelle ermächtigen uns zu der Verſiche⸗ 
rung, daß der Handel mit Pulver und Waffen, 
welch letztere einen hohen Grad der Vervollkomm! 
nung beſitzen, in jenen Gegenden unter Umſtänden 
vor ſich geht, welche für das iuternationale Recht, 
wie es aus dem Generalalt der Brüfſeler Kon⸗ 
ferenz reſultirt, geradezu verderblich find. Das 
Hauptgebiet dieſes Handels liegt zwiſchen den, den 
indiſchen Ozean berührenden Gegenden und der 
Region des Tanganika⸗Sees. Noch nie waren die 
Araber dermaßen mit Waffen, Pulver und Mn⸗ 
nition verſehen, als jetzt. Und alle dieſe Waaren 
erhalten ſie von der Oſtküſte. Welches auch der 
Ausgangspunkt dieſer ungeſetzlichen Waarentrans⸗ 
porte ſein mag, ihre Beſtimmung giedt Anlaß zu 
allgemein berechtigter Entrüſtung; denn gerade 
diejenigen Gegenden, wo unſere ante 
Aufgabe ihr hauptſächlichſtes Wirkungsfeld hat, 
leiden unter dieſem Zuſtande der Dinge in geradezu 
unbeſchreiblicher Weiſe. Es iſt Thatſache, daß 
ohne die Aktionsmittel, d. h. 


riſchen Handel zugänglich gemacht werden, die 
Aufgabe der Vertreter der Ziviliſation in Zentral⸗ 
afrika verhältnißmäßig eine leichte wäre. So aber 
wird Dank der Leichtigkeit, mit welcher ſich die 
Araber Waffen und Kriegsmunition 
ſchaffen können, der Kampf immer ungleicher und 


ausgeführt, weshalb ich beſchloß, dieſe Leute zu kann ſchließlich eine verhängnißvolle Löſung finden. 
beſtrafen und die Straße wieder ſicher zu ſtellen. Wir haben hier, Herr 
2 Uhr Nachmittags, brach ich mit trefflichen auf den Waffen⸗ 
l Lazarethgehülfen Völkner und 38 Mann von bezüglichen Gegenmaßregeln 
e Einreichung von Ueberfichten | Mp 


Graf, nicht an die vor⸗ 
und Munitionshandel 
zu erinnern, welche 
durch die 
rüſſeler Kon⸗ 
fſeſtgeſetzt wurden 
Aber wir halten darauf zu 
Mächte in gemeinſamem Ver⸗ 
ſtändniß der weittragenden Bedeutung jener Maß⸗ 


unterzeichnet haben 


auf und erreichte vegeln im Text des Artikels 8 ſelbſt erklärt haben, 
erſt gegen 5 Uhrf daß „die Erfahrung aller Nationen, welche mit 


2 Waffen und Mu⸗ 
nition, welche den Arabern durch einen verbreche u tte 1 
87 Wiedereröffnung des Hauſes betheiligt. — 


Oſtafrika in Beziehung ſtehen, die verderbliche 
Wirkung der Feuerwaffen bei allen Verhandlungen 
oder Annäherungsverſuchen mit den Cingeborenen 
zur Genüge gezeigt hat“; ſodann daß „Dieje nämliche 
Erfahrung bewieſen hat, daß die Erhaltung der 
afrikaniſchen eingeborenen Völkerſchaften, für deren 
Schutz die Mächte das größte Intereſſe haben, 
eine vollſtändige Unmöglichkeit iſt, wenn im Handel 
mit Feuerwaffen und Munition keine Reſtriktiv⸗ 
maßregeln eingeführt werden“. Die. Ausführung 
dieſer Maßregeln wird alſo durch den Generalakt 
als conditio sine qua non des ziviliſatoriſchen, 
durch die enropäiſchen Mächte in Afrika erfolgten 
Zweckes betrachtet. Und die Nichtbeachtung dieſer 
Maßregeln macht die Erhaltung der afrikaniſchen 
Völkerſtämme zu einer abſoluten Unmöglichkeit. 
Wir glauben, Herr Graf, hoffen zu dürfen, daß 
innerhalb der Grenzen des Möglichen und der 
Mittel, über die Sie verfügen, Sie Ihren diplo⸗ 
matiſchen Einfluß anwenden werden, um das 
Verderben, welches dieſe unglücklichen Völker 
ſchaften ebenſo wie die ziviliſatoriſche Miſſion der 
Autiſklaverei⸗Geſellſchaft bedroht, zu beſchwören. 
Wir haben das vollſtändigſte Vertrauen, daß Sie, 
Herr Graf, unſeren Kompatrioten zu Hülfe kom⸗ 
men werden, welche an den Ufern des Tanganika⸗ 
Sees, umgeben von den größten Gefahren, ſich 
im Intereſſe der Vertheidigung und moraliſchen 
wie materiellen Hebung der Schwarzen auf⸗ 
opfern. 
Für die belgiſche Antiſklaverei⸗Geſellſchaſt 


Chevalier Descamps, F. Jacobs, 

Sekretär. Präſident. 
Bruxelles, 13. März 1893. 
Frankreich. 


Paris, 16. März. Aus L'Orient wird 
gemeldet, daß daſelbſt in den letzten acht 
Tagen ſechs verdächtige Todesfälle vorgekommen 
ſeien. Heute ſeien vier Erkrankungen bekannt ge⸗ 
worden. 


Sehweden und Norwegen. 
Wie aus 


ſei, „die 
zwiſchen beiden Reichen beſtehende Union in’ ge 


Chriſtiauia, 16. März. Norwegens Dichter⸗ 
politiker Björnſtjerne Björnſon zeichnet ſich nicht 
durch beſondere Beharrlichkeit in ſeinen politiſchen 
Anſchauungen aus und da er mit ſeinem Vor⸗ 
ſchlage auf Verhandlungen mit Schweden Wider⸗ 
ſtand bei ſeinen bisherigen Freunden fand, ſattelt 


er kurz entſchloſſen wieder um. Er veröffentlicht Ein 


in „Verdens Gang“ folgende Erklärung: 

„Ich höre zu meiner Verwunderung, daß 
man glaubt, mein Vorſchlag über Unterhandlung 
mit den Schweden ſei auf veränderter Grundlage 
beſtimmt geweſen, an die Stelle des Lövlandſchen 
Antrages einer Tagesordnung zu treten. Natür- 
lich meine ich ebenſo wie die Herren von der 
Linken, die den Antrag auf Unterhandlung (den 
Nachtrag zur Tagesordnung der Radikalen) im 
Storthing eingebracht haben, daß es ein Zuſatz 
zu der Tagesordnung ſein ſoll, und ich ver⸗ 
ſtehe nicht, wie Jemand etwas anderes glauben 
konnte.“ 

Und in einem anderen Artikel in derſelben 
Zeitung vertritt er die Anſicht, daß die Regierung 
nicht ihre Eutlaſſung geben ſolle, da ſie eine par⸗ 
lamentariſche Regierung ſei: 

„So lange man glaubte, daß ein Widerſtand 
gegen die Mehrheit hoffnungslos ſei, ſo lange 
nützte uns eine parlamentariſche Regierung da⸗ 
durch, daß ſie von ihren Poſten abtrat. Da aber 
der Widerſtand von außen kommt und folglich 
nicht hoffnungslos iſt, weshalb ſoll ſie da ab⸗ 
treten? Der König ſollte es fein, der abgeht, da 
er uns nicht gegen Eingriffe von außen ſchützen 
kann, was die urſprüngliche und allezeit erſte 
Aufgabe eines Königs iſt.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. März. Wie bereits gemeldet, 
iſt die zweite Leſung der Homerule⸗Bill im Unter⸗ 
hauſe bis nach Oſtern vertagt worden. Der kon⸗ 
ſervative „Standard“ ſagt darüber: Die Oppoſi⸗ 
tion erklärt ſich ſehr befriedigt, daß die Regierung 
die Debatte über die zweite Leſung der Vorlage 
bis nach Oſtern vertagt hat. Hätte die Diskuſſion 
darüber vor dem Beginn der Ferien ihren Anfang 
genommen, ſo würde damit doch nur wenig Zeit 

ewonnen worden ſein; denn die Hauptredner der 
Oppoſition hätten ſich doch erſt an der Debatte 


Die Vertagung hat unter den extremen Anhängern 
der Regierung einen gewiſſen Unwillen erregt, die 
Majorität der miniſteriellen Partei iſt jedoch da⸗ 


ver- mit zufrieden. — Die von der Oppoſition beob⸗ 


achtete Taktik war — das wird überall zugegeben 
— ſiegreich. Eine der Konſequenzen der Ver⸗ 
tagung iſt, daß die iriſche Partei weniger fleißig 
den Sitzungen im Unterhauſe beiwohnen wird. 
Man erwartet, daß das Unterhaus ſich 
am 28. d. Mts. vertagen wird, jedoch hängt 
dies von dem Fortgang der Geſchäfte ab. — 
Aus den Verhandlungen in der heutigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Unterhauſes ſei Folgendes 
hervorgehoben. In Beantwortung einer an ihn 
gerichteten Frage erklärte der Miniſter für Irland, 
John Morley, daß nach dem Zenſus von 1891 
die Zahl der Katholiken in den Provinzen Lein⸗ 


Papſt würde in vieſem 
nach London ſenden. 


nete befinden ſollen. 


ſter, Munſter und Connaught 2802448 beträgt. 
282 488 Perſonen gehören anderen Religions⸗ 
bekenntniſſen an: darunter befinden ſich 1497 
Juden. Unter dem Beifall der Oppoſition er⸗ 
klärte das Parlamentsmitglied T. H. Bolton, 

er die Verwerfung der Kanal⸗Tunnel⸗Vorlage be⸗ 
antragen werde. Das iriſche Parlamentsmitglied 
Sexton kündigte an, daß er die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf die Einſchüchterungen lenken 
werde, welche von Seiten iriſcher Gutsherren auf 
die Pächter ausgeübt werden, um die Letzteren zu 
zwingen, Petitionen gegen die Homerule⸗Vorlage 
zu unterzeichnen. 

London, 16. März. Unterhaus. Der 
Parlamentsſekretär des Kolonialamts Burton er⸗ 
klärt, die Regierung weigere ſich nicht, Vaulann 
die Erlaubniß zu einer detaillirten Vermeſſung 
zum Bau eines Hafens bei Sordwana und einer 
Eiſenbahn von dort nach Swaziland zu ertheilen. 
Die Frage über die Ausführbarkeit des Unterneh⸗ 
mens und die finanzielle Sicherheit Vaulann 's 
habe ſie jedoch an den Kronagenten zur Bericht⸗ 
erſtattung verwieſen, ohne vorher eine detaillirte 
Vermeſſung zu verlangen. Vaulann habe ſich 
bis jetzt nicht an den Kronagenten gewandt. Eine 
Abtretung der Sordwana⸗Bay an Transvaal ſei 
nicht beabſichtigt. Es ſei eine präliminäre Ver⸗ 
meſſung der beiten Route für eine oder mehrere 
Eiſenbahnen in der Kolonie an der Goldküſte an⸗ 
geordnet. — Staatsſekretär Campbell⸗Banner⸗ 
mann antwortete auf eine Anfrage, die Flotten⸗ 
Behörden und Militär⸗Behörden hätten ihre An⸗ 
ſichten über den Kanal⸗Tunnel bisher nicht ge 
ändert. 

London, 16. März. Lord Salisbury iſt 
an einem heftigen Influenzaanfall erkrankt, wel⸗ 
cher ihn nöthigt, das Bett zu hüten. Gladſtone, 
welcher beinahe ganz wiederhergeſtellt iſt, ließ ſich 
nach Salisbury's Befinden erkundigen. 

London, 16. März. Bürger Dublins ver⸗ 
anftalteten geſtern in der Leinſterhalle eine große 
Kundgebung gegen die Homerule⸗Vorlage. Später 
zogen etliche Hundert proteſtantiſche Studenten 
durch die Hauptſtraßen. Vorangetragen wurde 
ein rieſiges britiſches Banner; die Studenten 
ſangen die britiſche Volkshymne. Ein feiudſeliger 
Volkshaufen folgte den Studenten. Bei dem 
Verſuche des letzteren, ſich des Banners zu be⸗ 
mächtigen, entſtand eine furchtbare Schlägerei, der 
ſchließlich die Polizei ein Ende ſetzte. — Dem 
„Standard“ wird aus Rom gemeldet, Gladſtone 
habe zu verſtehen gegeben, wenn die Homerule⸗ 
Vorlage durchgehe, ſo würde er einen britiſchen 
Geſchäftsträger im Vatilan beglaubigen, und der 
Falle einen Internuntius 


Serbien. 

Belgrad, 16. März. Gelegentlich der letzten 
Stichwahlen ſind in mehreren Wahlbezirken Aus⸗ 
ſchreitungen ſeitens der Radikalen vorgekommen, 
welche ein Einſchreiten der bewaffneten Macht 
nöthig machten. Hierbei wurde in Leskovac und 
Vlaſtonice von den Waffen Gebrauch gemacht. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet, unter denen 
einem Gerüchte zufolge ſich vier radikale Abgeord⸗ 


\ Rumänien. 

Brukareſt, 16. März. Der Senat hat den 

Handelsvertrag mit Frankreich einſtimmig und 

denjenigen mit der Schweiz mit 78 gegen 17 

Stimmen angenommen. 

Das Gericht hat die Erbberechtigung der 

Erben Zappas anerkannt und angeordnet, dieſelben 

in den Beſitz der Erbtheile zu ſetzen. 
Griechenland. 

Piräus, 16. März. Der Schnelldampfer 
„Fürſt Bismarck“ traf heute früh 6 Uhr hier 
ein, die Reiſenden begaben ſich ſofort nach Athen. 
in zum der durch das Erdbeben auf 


Zante Heimgeſuchten an Bord arrangirtes Kon 
ergab —— en von 1000 Mart, ” 


Stettiner Machrichten. 
Stettin, 17. März. In der heutigen 

Sitzung des Provinzial⸗Landtags 
wurde Herr erer dans a. Dun d 
Rittergutsbeſitzer Höppner - Ton- 
nin zum Landesdirektor der Pro⸗ 
vinz Pommern und der bisherige Landes 
direktor Herr Dr. Freiherr v. d. Goltz zum 
Vorſitzenden des Prodinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes gewählt, während die Wahl des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſtehers des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
anf Herru v. Blanckenburg⸗Kalteuhagen 

— Zum Benefiz für Herrn Werthmann 
geht die 17. Aufführung von Sudermanns „Hei⸗ 
math“ im Bellevne Theater über die Bühne. 
Der Künſtler, der ſich um Sudermann's Einfüh⸗ 
rung ins Stettiner Theaterleben hervorragend 
verdient gemacht hat, — wir denken an Graf 
Traſt in „Ehre“ und Willy in „Sodoms Ende“, 
iſt auch mit dem dritten Drama Sudermann's 
eng verwachſen. Zwei Hauptrollen ſchwierigſter 
Art hat er in „Heimath“ mit großem Erfolg dar⸗ 
geſtellt. Gerade mit dem berſtlieutenant 
Schwartze, der ſeinem bisherigen Rollenkreis doch 
gewiß fern liegt, hat Herr Werthmann eine groß⸗ 
artige und ergreifend wahre Geſtalt Bio 
Er wird auch am Montag wieder dieſe Rolle 
ſpielen. Wir wünſchen dem ſtrebſamen talent⸗ 
vollen Künſtler auch den äußeren Erfolg des 
Maſſenbeſuchs. 1 

* Am Donnerjtag, 23. März, wird zum 
Beſten der Penſions und Unterſtützungskaſſe für 
die Mitglieder der Stettiner Stadttheater⸗Kapelle 
mit bereitwilliger Genehmigung ſeitens des Herrn 
Theaterdirektors Gluth im großen Saale des 
Konzert⸗ und Vereinshauſes von der Stadttheater⸗ 
Kapelle ein Konzert veranſtaltet, auf welches wir 
ſchon jetzt aufmerkfam machen wollen. Zeder 
Opernbeſucher weiß, welche Anforderungen an die 
verhältuißmäßig nur kleine Mitgliederzahl der 
Kapelle geſtellt werden, weiß, mit welchem uner 
müdlichen Eifer die Muſiker dieſen Auforderungen 
gerecht werden. Erklärlich iſt, daß auch dieſe 
Herren für ſich reſp. ihre ee den im Alter 
eine, wenn auch nur geringe haben wollen, 
und dazu ſoll die Kaſſe dienen. Der Fonds der 
ſelben iſt aber bis jetzt noch ſehr klein, ſo daß noch 
geraume Zeit vergeht, ehe eine Unterſtüttzun 
den Zinſen gewährt werden kaun; hoffentlich iſt 
daher der Appell an Muſikfreunde, die Jutereſſen 
der Kaſſe zu fördern, nicht verg Das four, 


bieten. Herr D Kabiſch hat ſich gern 
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zert wird übrigens viel Schönes und Intereſſentes 
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bereit erklärt, mit ſeinem Damenchor in dem Hanshaltsſumme des Ordinarii hinausgehende, Darftellung nicht nur des kriegeriſchen äußern ſolche da iſt. Dieſe Dividenden Aktien ſind mit Frühjahr 6,48 G., 6,51 B., per Mai⸗Juni 650 
Konzert mitzuwirken; von den Opernmitgliedern Summe entfällt im Weſentlichen auf den im Lebens, ſondern auch der Entwicklung der Ver- Koupons ausgeſtattet und überbaupt den wirk⸗ G., 6, B. Mais per Mai-Juni 4,05 G. 
werden ſich außerdem Fräulein Szende und Herr diesjährigen Etat um erſten Male unter Titel fas ann, der Kultur- und Literatus Zuſtände, lichen Altien in der äußern Form ſehr ähnlich. 4,98 B. Hafer per Frühjahr 5 48 G. 
Kromer betheiligen. Daß auch die Kapelle unter XII. erſcheinenden Etat des ſtädtiſchen Schlacht- kurz des ganzen geiftigen Lebens der Völker, vor Die „Dividenden⸗Aktien, die einen beſtimmten 5,91 B. 25 5 a 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Grimm ſich be⸗ hauſes. $ 2 „ Allem des deutſchen Volkes. Neerth nicht haben, werden aber doch zuweilen Peſt, 16. März, Vorm. 11 Uhr. Bro 
mühen wird, ihr Beſtes zu bieten, iſt ſelbſtver⸗ Es verdient ausdrücklich darauf hingewieſen zu Von dieſem ausgezeichneten Werke iſt eine ſelbſt an der Börſe gehandelt; für ein ſolches duktenmarkt. Weizen loko ruh., per 
ſtändlich. Aus dem reichhaltigen Programm werden, daß der wie im vorigen auf rund 65,) 000 Practauszabe mit zahlreichen Bildern und Karten, Papier, das für die in Verlooſung gekommenen Frühjahr 7,27 G. 7,28 B., per Herbſt 737 
wollen wir u. A. hervorheben: „Die Nixe“ Mark zu veranſchlagende Mehrbedarf des Ordinariiſ 19 Bände, in feinen Halbfranzbänden zu 102,75 Aktien von 123 Rubel nominal gegeben iſt, wer- G., 7,38 B. Hafer per Früßhſahr 5,50 
Damenchor) von Rubinſtein; Ouverture zur gedeckt iſt, obgleich das im vorigen Jahre einge⸗ Mark erſchienen, daneben aber erſcheint eine ein⸗ den 10720 Rubel gezahlt., Die täuſchende G, 5,52 B. Mais per Mai⸗ Juni 460 
per „Demetri Donskoi“ von demſelben Kom, ſtellte Steueraufkommen nur bei der Gebäudeſteuer fache Volksauegabe, in ſchönem Druck ohne Ab- Aehnlichteit der Dividenaktien „mit den wirk⸗ G., 4,61 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
poniſt; „Frithjof auf feines Vaters Grabhügel“ um 12 765 Mark hat höher geſchätzt werden kön⸗ bildungen, ſouſt ebenſo vollſtändig. Jeder Band lichen Aktien und die geringe Bekanntſchaft des ber 11,75 G., 11,85 B. 
von M. Bruch; Flöten⸗Konzert, komponirt von nen, im Uebrigen vollſtändig unverändert geblieben von 33.— 4) Bogen groß Oktav in elegantem größeren Publikums mit erſteren, hat nun eine Amſterdam, 16. März. Nachmittags 
Friedrichf dem Großen, welche Kompoſition nun iſt. Die einzige weſentliche, von der Verwaltung dauerhaſtem Einband zu dem überaus billigen oiganiſirte Bande dazu benutzt, dieſe Dividenden: Weizen März —, Mai 171. Roggen März 
auf Veranlaſſung unſeres jetzigen Kaiſers für die des neuen Jahres unabhängige Beihülfe zur Ba⸗ Preiſe von 2 Marl. Wir können jedem die Yn- | Aktien als wirkliche Aktien im Innern Rußlands 134, Mai 128. N f 
Oeffentlichkeit freigegeben iſt. lancirung gewährte der um rund 190000 Mark ſchaffung dieſes Werkes warm empfehlen. Das größtentheils bei Privatverfonen, aber auch bei Antwerpen, 16. März, Nachm. 2 Uhr 
* Stettin, 17. März. Die dritte Straf- höhere Uieberſchuß aus dem Ordinarium 1891/92; ſorgfältig gearbeitete Namen- und Sach⸗Regiſter Kommunalbanken unterzubringen. Zu den her⸗ 15 Miunten. Petroleummarkt. ( Schluß⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute im Uebrigen iſt der Mehrbedarf auch durch ent⸗ ermöglicht die ſofortige Auffindung jedes hiſtoriſchen eingefallenen Banken gehören auch Ne Helſing⸗ bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12 / bez 
den früheren Poſtaſſiſtenten Auguſt Ferd. Tank ſprechende Verwaltungseinnahmen gedeckt. Die Creiguiſſes und Namens und dient zugleich als forſer Kommunalbank, die für 5000 Rubel Divi- u. B. per März —— bez, 12% B, per April 


— 


aus Altdamm wegen Beleidigung mehrerer vor- im vorigen Etat in Ausſicht geſtellte Amortiſation ein hiſtoriſches Hülfsbuch, in welchem ſich die denden-Aktien als wirkliche Aktien in Verſatz ge- Mai 12¾ B., per September⸗Dezember — 
geſetzten Beamten zu einer Geldſtrafe von 500 der Anlage-Kapitalien der Kanaliſation, der Hafen Geſchichte der einzelnen Länder und Reiche mit nommen hat, und die Dünaburger Kommunal- bez., 12/ B. Feſt. f 
Mark event. 50 Tagen Gefängniß. Der Angeklagte anlagen, der Gas- und Waſſerwerke, welchen An⸗ ſeinen Regententafeln, der Städte und Perſonen bank, die einmal 5000 Rubel und ein zweites Antwerpen, 16. März. Getreide⸗ 
trat im Jahre 1887 als Militäranwärter in den lagen nunmehr auch das Schlachthaus hinzu⸗ kurz zuſammengeſtellt findet. [39] Mal wiederum einige Tauſend Rubel gegeben markt. Weizen flan. Roggen ruhig. 
Poſtdienſt ein und kam im folgenden Jahre nach] getreten iſt, iſt in dem neuen Etat zur Ausfüh⸗ Daß die ſchlechten Zeiten auch im Verlags- hat. Die Schwindlerbande, die ſich mit dieſem Hafer ruhig. Gerſte ruhig. N 
Altdamm, wo er ein Grundſtück erwarb. Dem rung gekommen dergeſtalt, daß außer einer Ver- geſchäft ſich bethätigen, ergiebt ſich aus der That⸗ betrügeriſchen Abſatz der Dividenden⸗Aktten“ bes Paris, 16. März, Nachmittags. Roh- 
Poſtmeiſter ſchien es nun, als kümmere ſich Tank zinſung des Anlage⸗Kapitals eine Amortiſation ſache, daß gegenwärtig die billigen und guten faßt hat, iſt jetzt im Pfkower Kreiſe ermittelt zucker (Schlußbericht) beh., 88 4% loko 38,50 
mehr um das Beſitzthum wie um den Dienſt, von 1 pCt. zuzüglich der erſparten Zinſen ange⸗ Zeitſchriften vorwiegend in den Auflagen ſteigen, worden; ſie beſteht aus 6 Perſonen die bereits Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
derſelbe ließ ſich häufig Verſtöße zu ſchulden kom⸗ nommen iſt. Beide Poſitionen find etatsmäßig] die theueren Familienblatter dagegen in der alle reiche Leute in find. Da die Mos⸗ gramm per März 40,87½, per April 41,12%, 
men, nahm es aber ſehr übel auf, wenn er eine getrennt. Während etatsmäßig ſtets eine Verzin⸗ Abounentenzahl meiſtens zurückgehen. Von dieſen kau-Breſter Eiſenbahn-Aktien auch an der Berli per Mai⸗Auguſt 41,75, per Oftober: Dezember 
Rüge erhielt. Eine Verſetzung nach Stralſund ſung von 4 pCt. zum Ausdruck gebracht iſt und natürlichen Verhältniſſen profitirt namentlich die ner Börſe gehandelt werden, jo könnte „leicht 37,00. N 

und von dort nach Paſewalk fruchtete nichts, der werden ſoll, iſt die Amortiſation nur von denjeni⸗in der Auflage ſtändig zunehmende beliebte prak Jemand verſuchen, die „Dividenden Altien“ als Paris, 16. März, Nachmittags. Getreide— 
Angeklagte konnte ſich nicht den Vorgeſetzten unter: gen Anlagen und inſoweit vorgenommen worden tiſche lluſtrirte Frauenzeitung „Mode und pollwerthige Papiere in Deutſchland * markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per 
orduen und er wurde deshalb im Dezember 1891 und in Zukunft beabſichtigt, als nach Deckung der Haus „ die für einen Vierteljahrspreis von nur bringen. Vorſicht beim Ankauf genannter Bahn⸗ März 20,70, per April 21,10, per Mai⸗Juni 
entlaſſen. Wenige Tage fpäter, am 4. deſſelben Unterhaltungskoſten und der Zinsquste dazu noch J. Mark reſp. 1¼ Mark (letzterer Preis ſchließt werthe iſt daher dringend geboten. 21,40 per Mai Anguſt 21,70. Roggen ruhig 
Monats, richtete er an die hieſige königl. Ober⸗ Mittel vorhanden waren bezw. fein werden. Bei gi rn — 0 gig, 


die Stoforits ein, das Abonnement auf 11 Spe. ee u n ber März 13/70, per Matnguft 14,10. Mehl 
poſtdirektion ein Schreiben, das von beleidigenden dem Schlachthauſe und der Gasanſtalt iſt darauf zialblätter überflüſſig macht. Nachbeſtellungen I i behauptet, per März 46,50, per April 47, 0, per 
Anſchuldigungen gegen ſeine Vorgeſetzten förmlich Bedacht genommen worden, in der antheiligen auf das gediegene Blatt find jetzt noch zuläſſig. Börſen⸗Berichte. Mai⸗Juni 47,40, per Mai⸗Auguſt 47,70. Rübbl 
ſtrotzt. Die Vertheidigung hatte Bedenken gegen |Amortifationtsquote den Werth des aus ſtädti⸗ Die bereits erſchienenen Nummern werden auf Stettin, 17. März. Wetter: Veränder⸗ matt, per März 58,75, per April 59,00, per 
die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten geltend |ichen Liegenſchaften entnommenen Grund und Wunſch toftenfvei nachgeliefert. Alle Buchhaud- lich. Temperatur -- 6 Grad Reaumur. Baro Mai⸗Auguſt 60,00, per September-Dezember 
gemacht, und war derſelbe daraufhin in „Berg⸗[ Bodens der Anlage beim Extra-Ordinarum lungen und Poſtanſtalten nehmen noch Abonne- meter 755 Millimeter. Wind: W. lebhaft. 60,00. Spiritus feſt, per März 49,75, per 
muell“ beobachtet worden. Der Sachverſtändige, zur Wiedererſtattung zu bringen. Was ments pro 1. Juartal entgegen. Unentgeltliche; Weizen feſter, per 1000 Kilogramm April 49,75, per Mai Auguſt 4,20, ver Sep⸗ 
Herr Sanitätsrath Dr. Zenker, gab auf Grund die einzelnen Titel betrifft, fo beträgt der] Probenummern verabfolgen ſämmtliche Buchhand⸗ lolo 144,00--148,00 bez., per April⸗Mai tember⸗Dezember 44,50. — Wetter: Schön. 

der ſtattgehabten Beobachtung ein Gutachten da-| Zuſchuß bei der Allgemeinen Verwaltung (Titel !) lungen und die Expedition von „Mode und Haus“, 150,50 bez., B. u. G., per Mai⸗Juni 152,00 Havre, 16. März, Vorm. 10 Uhr 3 Min. 
hin ab, daß nicht eine Geiſtesſtörung, ſondern nur ca. 31200 Mark mehr als im Vorfahre, bei der] Berlin W. 35. 148] bez., per Juni⸗Juli 153,50 B. u. G. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
eine hochgradige Nervoſität zu konſtatiren, die Schul⸗Verwaltung (II) ca. 120300 Mark, hier 8 


Zurechnungsfähigkeit jedoch nicht in Zweifel zu|itehen den Mehrausgaben für Gehaltszulagen und 


enen 7 8 7 * 


8] 
Von Stangen's Reiſebüchern iſt III Roggen etwas feiter i Ziegler & Co.) Kaffee goo 5 
8 Sa 3 ! N iſt III. 9 per 1000 Kilogramm Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
Nordamerila erſchienen als Vorbereitung für eine loko 123,00—126,50 bez., ber April⸗Mai 43000 per März 105,50, per Mai 102,00, per Ser 


ziehen ſei. Der Staatsanwalt beantragte eine Gehälter für neue Lehrerſtellen mit ca. 82.000 Reiſe nach Amerika. 40] [bis 129,50 bez., per Mai⸗Juni 132,00 131,50 tember 100,75. Feſt. 

Geldſtrafe von 100 Mark, das Gericht glaudte Mark, den Miethswerthen für neue Schulgebäude Bibliothek des Humors. VII. Anekdoten bez., per Juni⸗Juli 133,50 B., per September⸗ London, 16. März, 2 Uhr 11 Minuten. 
aber auf eine empfindliche Strafe erkennen zuf mit ca. 19 500 Mark, für bauliche Unterhaltung und Epiſoden aus der deutſchen Geſchichte von Oktober 135,50 bez. 5 Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
ſollen und lantete das Urtheil wie eingangs an [mit ca. 10 700 Mark, für Errichtung neuer] Kopp. Berlin bei Pfeilſtäcker. Wir können das Gerſte ohne Handel. 40 Ye. 7 Sh. 6 d. Ziun (Straits) 95 vſtr 
gegeben. . Klaſſen mit ca. 400 Mark, für andere Verwal⸗ Buch allen Freunden humoriſtiſcher Anekdoten em⸗ Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 2 Sh. 6 4. 31 nk 17 U 12 Sh. 6 d. 

* In der letzten Nacht wurde im Schützen⸗ tungsausgaben mit ca. 8800 Mark Mehreinnah⸗ pfehlen. 33] ſcher 133139. Blei 9 %lr 17 Sh. 6 d. Roheiſen 
garten zu Greifenhagen ein Einbruch ver⸗ men an Schulgeld, Staatsbeitrag, Schulſtrafen. n Rüböl ohne Handel. Mixed numbers warrants 40 Sh. 7 4. 
übt. Die Diebe verſchafften ſich Eingang in ein und Zinſen von Kapitalien ca. 56 000 Mark ge⸗ VVVFFFFE CF Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 London, 16. März. 9 prozent. Java⸗ 
Gartenhaus und nahmen ein dem Wirth genüber. Bei der Armen- und Wohlthätigkeits⸗ Vermiſchte Nachrichten. Prozent loko 70er 34,4 bez., per März 70er zucker loko 16,50, ruhig. Rübenrohzucker 
Scherlau gehöriges Staud Betten, ſowie die pflege (Titel III) it ein Mehrzuſchuß von — Muthmaßlich ein Mord iſt am Mitt⸗ 33,2 nom., per April⸗Mai 70er 33,6 nom., per loko 14,57, ruhig. Centrifugalzucker — 
Kleider eines Kellners und vierzig Mark Baar⸗45 400 Mark erforderlich, bei der Verwaltung der |woch früh in Spandau verübt worden. Um 6½ Auguſt⸗September 70er 35,4 nom. London, 16. März. Chili⸗Kupfer 
geld mit. UuAnlagen und Friedhöfe ein ſolcher von 47/200 0 Uhr Morgens erblickten Vorübergehende in einem Petroleum ohne Handel. 45,57, per drei Monat 45 /. 

— Mit dem Zuchtmarkt für edlere Pferde in Mark und für polizeiliche Angelegenheiten (Titel Y) Graben an der Hamburger Chauſſee unweit der Regulirungspreiſe: Weizen —— London, 16. März. An der Küſte 1 
Neubrandenburg, welchem bekanntlich ſehr auser⸗[58 200 Mark. Die Mehrausgaben, welche der Stadt den Leichnam eines Mannes, in dem man Roggen ——, 70er Spiritus 33,2. Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen 
feienes Material zugeführt wird, iſt wie bisher, Stadtgemeinde durch das am J. April er. in Kraft den früheren Schuhmacher, ſpäteren Arbeiter Angemeldet: Nichts, ſchauer. 4 l 
jo auch in dieſem Jahre eine Verlooſung von 85 tretende Geſetz betreffend die Koſten der könig⸗ Steinrück erkannte. Die Leiche war vom Waſſer — Glasgow, 16. März, Nachm. Roh- 


nahezu bedeckt. Bei näherer Beſichtigung f Berlin, 17. März. Weizen per April⸗ſeiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war- 
a ee 8 den Hübe Ein Mai 152,75 bis 152,50 Mark, per Mai Juni rants 40 Sh. 10 4. : ae 
paar Schritte vor der Leiche lag das Taſchen⸗ 155,50 Mark, per Juni⸗Juli 154,75 Mark. Newyork, 16. März. (Anfangskourſe.) 
meſſer des Todten. Die Polizei nimmt ein Ver⸗ Noggen per April⸗Mai 133,50 bis 133,75] Petroleum. Pipe line certificates per April 
brechen an und glaubt, daß Steinrück von Per- Mark, per Mai⸗Juni 135,50 Mark, per Juni⸗ 6487. Weizen per Mai 76,62, 

ſonen, die ihm feindlich geſinnt waren, weil er ſie Juli 136,50 Mark.. Newyork, 16. März. Weizen. Verſchiffun⸗ 
kürzlich wegen mehrerer Vergehen denunzirt Hafer per April⸗Mai 144,00 Mark. gen der letzten Woche von den atlantifchen Häfen 
hatte, den Arbeitern Auguſt Deckert und Rohloff „ Spiritus loko 70er 36,10 Mark, per der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
überfallen, gefeſſelt und nach dem Graben ge⸗ März 0er 34,50 Mark, per April⸗Mai 70er 84 000, do. nach Frankreich 54000, do. nach 
ſchleppt worden iſt. Die Mörder haben nach i, 70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,20 anderen Häfen des Kontinents 86.000, do. von 
Annahme der Behörde das Opfer fo lange unter Mark. 87 87 8 5 Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
Waſſer gehalten, bis der wehrloſe Menſch todt Rub! per April Mai 50,60 Mark, per 70000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
war, mit dem Meſſer des Ermordeten die Feſſeln September⸗Oktober 51,10 Mark. — Orts. 


e . . er nansun 

Schnüre entfernt. Die beiden der That Ver 8 a wer 

dächtigen, welche in der Armee-Ronervenfabrit| ____ Berlin, 17. März. Schluſf⸗Kourſe. Waſſerſtand. 

arbeiteten, ſind Mittwoch Nachmittag verhaftet] Preuß. Conſols 4% 107,50 1 1 kurz —— Stettin, 17. März. Waſſertiefe im Repier 

worden, ftellen das Verbrechen aber in Abrede. „U, 2,32%, 870 | Bars Kur [17 Fuß 10 Zoll = 500 Mete im Rerier 
N * Doito * 1 9 9 itte — 82 72 a 8 ur 5 0 ER 7 . . 

— Von anderer Seite werden dieſe Mittheilun⸗Pomm. Pfandbriefe 37% 98,80 | Bredower Gement-Fabrit 92,00 5 Set 

gen beſtätigt. Gegen Deckert ſoll wegen eines 1 naeh 99,00 Ken, Qampfer-Gompognie RIND EEE ENENTERNE 

Geflügeldiebſtahls ein gerichtliches Verfahren ein⸗ Ungar. Golbrente 5 9700 . „50 SER 

geleitet worden fein, Steinrück ſoll geäußert haben, | Rumän. 18810: amor 3 205,7: ankweſen. 

daß er jo manches noch von Deckert wiſſe und] Serbiſche 5% Rente 7980 |” Produkte mr 133,00 London, 16. März. Baukausweis. 

die Behörde glaubt, daß Deckert den Mitwiſſer | Griegiige 6% Goltrente 62,10 | „ Yamb. A. Vant Totalreſerve Pfd. Sterl. 19 138 000, Zunahme 

211000 


lichen Polizei-Verwaltungen erwachſen, belaufen 
ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen auf rund 
63 400 Mark. Das Feuerlöſchweſen (Titel VD 
erfordert einen Mehrzuſchuß von rund 7300 Mark, 
die Bauverwaltung (Titel VII) einen ſolchen von 
151300 Mark, während für die Unterhaltung der 
Hafen⸗ und Handels⸗Anſtalten ſich ein Minderzu⸗ 
ſchuß von rund 59 500 Mark ergiebt. Die Ein⸗ 


edlen Pferden, mehreren Equipagen u. ſ. w. ver⸗ 
bunden. Dieſe Lotterie erfreut ſich ſeit zwei 
Jahrzehnten der beſonderen Vorliebe des Publi⸗ 
kums. Der Preis des Looſes beträgt nue eine 
Mark. Der erſte Hauptgewinn, eine Equipage 
mit 4 Pferden und vollſtändigem Geſchirr, hat 
einen Werth von 10 000 Mark. Fernere Haupt 
gewinne find n. A.: Eine Equipage mit 2 Pfer⸗ 
den und vollſtändigem Geſchirr, Werth 4500 
Mark, eine desgleichen mit 2 Juckern und voll 
ſtändigem Geſchirr, Werth 2400 Mark u. ſ. w. 
u. ſ. w. Das Bankhaus A. Molling in Han⸗ 
nover hat wiederum den General-Debit dieſer re⸗ 
nommirten Lotterie übernommen. 

— Die . 6 der Sonderausgabe der 
„Amtlichen Nachrichten des Reichs- Verſicherungs⸗ 
amts, Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung“ vom 
15. März d. J. enthält ein Rundſchreiben an die 
Vorſitzenden der auf Grund des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes errichteten Schieds⸗ 
gerichte, betreffend die in der Berufungsinſtanz 
ergehenden Entſcheidungen in Koſtenfragen vom 
27. Februar 1893, ſowie folgende Reviſionsent⸗ 
ſcheidungen: 


Mark erzielt die Verwaltung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude, geringer iſt der Ueberſchuß ferner bei der 
Gasanſtalt (Titel XIV), während die Waſſer⸗ 
leitung einen Ueberſchuß von rund 7700 Mark 
ergiebt. Was die Deckung des Bedarfs (Titel 
XVII) betrifft, fo ergiebt ſich hier ein um rund 
198 000 Mark höherer Ueberſchuß, die Kommunal⸗ 


fi iträ i 1 4 1 MM Ruſſ. Boden⸗Credit 413% 101,20 8 unk. 103,50 

ie Anrechnung von Beiträgen, welche ent. Einkommenſteuer 150 Prozent der eingeſchätzten ſeiner Schuld aus dem Wege geräumt habe. Kg 30 98,90 Anatol. 5°, gar. Eh» | bi 
ER pre le aber noch nie entrichtet] Stenerfäge iſt auf 1 750 000 Mark, der Zufchlag| Blankenburg a. H., 16. März. { Auf der Sefer 504 Gelben 2.0 ll d 60 Netenumlauf Pfd. Sterl. 24 498 000, Abnahme 
worden find, iſt unſtatthaft. Wie es aber nach zur Staats-Grundſteuer (84 Prozent) auf 380) [Grube „Volkmarskeller“ wurden heute früh 7 Kuſf. Bantuoten Saffa 21890 Uttimo-gourſe: 70000. 
allgemeinen Rechtsgrundſätzen jedem Dritten frei- Mark, der Zuſchlag zur Staats⸗Gebändeſteuer (560 Bergleute durch eine Dynamitexploſion getödtet. Je Ohr- 21000 Derftner Fanden. 1580 Baarvorrath Pfd. Sterl. 27 180000, Zunahme 
ſteht, die Verpflichtungen des Arbeitgebers au Prozent) auf 250000 Marl, der Zuſchlag zur Helgoland, 16. März. Wie der Leiter der Geſellſchaft (1000 4 % 216,00 | Defterr. Grebit 188.7 142 000. 
deſſen Stelle zu erfüllen, ſo iſt es auch dem Staats-Gewerbeftener (28 Prozent) auf 56000 J Biologiſchen Station auf Helgoland, Profeſſor 1 000 ae ee . laber 18 25 Portefeuille Pfd. Sterl. 25 578 000, Zunahme 
Arbeitnehmer geftattet, in Fällen, in denen der Mark und die Wandergewerbeſteuer auf 100 Dr. Heincke, mittheilt, iſt ihm das Problem der z Pyp.⸗ B. 4400 4% e Lantahllte  nlfabrit 11000 947 000. 
Arbeitgeber die Beibringung von Marken ver. Mark angegeben. Die Ueberweiſung des Staates Erforſchung der Heringswanderung, woran er Bete At dae n. 14500 Hbernin vergn⸗Grſeuſg. 12730 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 27 716 000, 
weigert oder unterläßt, dieſelben — vorbehaltlich aus den Vieh⸗ und Getreidezöllen iſt auf 100000 eine Reihe von Jahren gearbeitet hat, gelungen. | Stett. Vule⸗ Prioritäten 192.7 Dortm. Union St. Pl. 5 ar Zunahme 458 000. ! 
des in den SS 112 ff. des Invaliditäts⸗ und Mark geſchätzt. E : 2 Er vermag jetzt, wenn ihm mehrere Heringe aus Stett. Maſchinenb. Ant. Oſtpreuß. Südbahn 78,10 Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 9 468 000, 
Altersverficherungsgefeges bezeichneten Streitver[' Das Ertra⸗Ordinarium ſchlieſt in einer Gegend vorgelegt werden, deren Akten er]! Saum 4.4000 . 6 bahn ., 0 Zunahme 404 000. 
fahrens — ſeinerſeits zu beſchaffen und in die Einnahme und Ausgabe mit 3112578 Mark te ; | Ran nee Noteureſerve Pfd. Sterl. 17 285000, Zunahme 
Quittungskarte einzukleben. Dabei iſt in einem 62 Pf. Für Vollendung des Baues der höheren Merkmale genau den Fangort 8 beſtimmen. Die n and a 250.30 106 


Mädchenſchule, für den Bau der Ottoſchule und 
den Neubau einer Desinfektionsanſtalt ſind rund 
487000 Mark in Ausgabe geſtellt. Die Koſten 
für den Bau von Volksſchulen und Inventarien⸗ 
Beſchaffung für dieſelben ſind auf rund 333 000 


Erforſchungen des Profeſſor Heincke, welche ſich 
überhaupt auf das ganze thieriſche Leben der 
Nordſee erſtrecken, werden, wie die „Kiel. Ztg.“ 
ſchreibt, in hohem Maße der Hochſeefiſcherei zu 
Gute kommen, dieſem jüngſten Zweige des deut⸗ 


London lang —.— Franzosen | Negierungs-Sicherheiten Pfd. Sterl. 10915 000, 
Tendenz: ziemlich feſt. e Abnahme 303 000. . a 
„ Prozeut⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
Paris, 16. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 51 ½ 525 51% in der Vorwoche. 
Kourſe.) Feſt. Clearinghouſe⸗Umſatz 141 Mill,, gegen die ent- 


Einzelfalle der Umſtand, daß der Arbeitnehmer 
für eine Zeit verſicherungspflichtiger Beſchäftigung 
mit einem der Lohnklaſſe II entſprechenden Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt ſtatt der Beitragsmarken der II. 
Lohnklaſſe Doppelmarken ſelbſt verwendet hatte, 


ich erachtet worden; der Arbeitnehmer | Mark bemeſſen. Ferner find eingeſtellt: als 1.[ſchen Erwerbslebens, ſeitdem vor etwa ſieben 0 „Kours v 16. ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

Br 2 . 8 f Rate für den Neubau der 3. Qderbrücke 500 000 [Jahren der erſte Hischer in Geeften inne 9% 0 Rente Be x 7775 1 Million. N g 2 

in Schiffer, der auf der Weichſel mit dem Mark, für den Ankauf des Terrains für die erbaut wurde. Jetzt find ſchon einige 50 deutſche EN 51 BR . | & 705 927% „ 
Kahn eines Holzhändlers in deſſen Auftrag Holz] Jasnitzer Bahn 200 000 Mark, für Kanaliſation Fiſchdampfer in Thätigkeit. Beſonders in Geeſte⸗ J ungar. Goldrente.. ... 97,00 97% [PU 
und Kohlen zu trausportiren, von der Brutto rund 228 600 Mark, für Erweiterung der Gas⸗ münde, Bremerhafen und Altona haben in Folge Ii,“ Orient. 70,82 ¼¼ 70.70 Telegraphiſche Depeſchen. 
fracht aber den Schiffsmann zu beſolden und die anſtalt rund 46600 Mark, für Erweiterung der deſſen die Fiſchauktionen einen unerwarteten Auf- 4% Ruſſen de 1889 98.90 | 98,80 k : 36 
Schifffahrtsabgaben zu entrichten hatte, ſowie ein Waſſerwerke — namentlich für die Herſtellungſ ſchwung genommen. Andererſeits iſt — und 4 uniſiz. Egyprer 100,95 | 100,80 . Marſeille, 17. März. Die geſtern Abend 
mecklenburgiſcher „Fiſchermaat“ (Fiſchereigehülfe) von drei neuen Filtern, den Bau einer zweiten dieſe Anſicht theilt Profeſſor Heincke — die 4% Spanier äußere Anleihe ... 64,25, 64,87 hier eingetroffene Poſt aus Dahomen meldet den 
ind für verſicherungspflichtig und altersrenten neuen Sandwäſche, einen Zuleitungskanal in der] Sorge vor einer Ueberfiſchung der Fiſchgründe in Convert. Türken N 9 
ale erachtet worden. Oder bis zur Dorfſtraße in Pommerensdorf — der Nordſee begründet. Die Unterſuchungen des . i NA 44000 ſichts der beftätigten Angriffe der Dahomeher 


rund 664000 Mark und für Herſtellung eines 


biologiſchen Inſtituts auf Helgoland bewegen ſich 
maſſiven Bollwerks am linken Oderufer anf dem 


— In einem Koupee der IV. Klaſſe des Zuges, b f 
3 j | = auch in dieſer Richtung und werden ſchätzens⸗ 


der am Montag früh 5 Uhr 45 Min. fahrplan 660,00 | 657,50 [wird der General Dodd nicht wie er beabsichtigt, 


24½½ 21.95 gänzlichen Mißerfolg der Expedition bes. Auge⸗ 
Flausdſen  ee | 


Yon? 1 f f 5 e 5 5 N * 1 f re Lombarden e 202, 202, mit dem Dampfer Thi b t“ d 1 ich 
mäßig von Greifswald nach Berlin abging, früheren Steinhofe auf der Unterwiek 195000 werthe Aufichlüfie gebn. FBanque otomane 587,00 58700 : „Thiebet“ nach Frankreich 
1 5 ſich plötzlich auf noch unaufgeklärte Weiſe[ Mark. Zur Balancirung find aus dem Ber- Zuin, 15. März. Ein Eiſenbahnattentat Beige 3 e 65100 650,00 zurückkehren, ſondern bei der trockenen Jahres- 
während der Fahrt zwiſchen en und See lauſe der demnächſt zu beantragenden neuen An⸗ wurde, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, am 11. d. M.. „ Jescom pte. 151,00 | 15000 zeit einen neuen Angriff auf die Eingeborenen 
hauſen die Thür, ſo daß ein kleiner Knabe von leihe 1933 348 Mark erforderlich. auf den hier Mittags 12 Uhr durchgehenden Per⸗ Credit toneler rer: 986,00 | 985,00 üſte u 

i A Str i in amt FF 50,00 14800 ſrüſten müſſen. 
4 Jahren, der ſich an dieſelbe gelehnt hatte, aus er b ſolenzug auf der Strecke zwischen Znin und „ mobiler . 150,00 148, 1 
dem Zuge geſchleudert wurde. Nur mit großer77/ » PPʒt4odobowitz verübt. Schon zu wiederholten Malen Meridioual⸗Alt ien Bol 2 Rom, 17. März. In Hofkre ſen verlautet, 
Mühe gelang es den Mitreiſenden, den um drei Aus den Provinzen. wurden auf derſelben Strecke Steine und Stücke e . 2628,00 De, daß bei den ſilbernen Hochzeitsfelerlichteiten des 
Jahre ältern Bruder des Verunglückten vor dem ; * Schmiede | Chen auf das Geleiſe gelegt, welche geeignet 9 1 r 77h Königspaares ſämmtliche ſouveräne Staatsober- 
. 5 7 g A Greifenberg, 16. März. Dem Schmiede⸗ ö f : En Credit Lyonnaiss 772,00 772,00 Abe 

leichen Schickſal zu behüten. Der Vater des meiſter Bohlmann zu Schellin wurden von feinem waren, die Cijenbabnzüge zur t atgleifung zu B. de Frange ...ccueccaee so. | —,— 3025.00 häupter Europas durch Mitglieder der betreffenden 
Kindes konnte nur durch eindringliche Ueber Geſellen vor einiger Zeit 300 Mark baares Geld bringen, doch wurden dieſe gefährlichen Hinber- | Tuhaes Ottom. ee 384,00 | 385,00 Regentenhäuſer oder beſondere Bevollmächtigte 
redung feitens der Paſſagiere daran verhinderi 8 niſſe noch rechtzeitig von dem Bahnperſonal be⸗ Wechſel auf deutſche Plätze ZM. 122,87 122½ 9 ) 


Dich, 1 65 1 5 1 1 ei merkt und befeitigt. Am Sonnabend Vormittag, 
7 ’ 


werden, feinem Knaben nachzuſpringen. Auf der Wechſel auf London kurz | Bd’ 3,11 vertreten fein werden. Das Gerücht, daß während 


nächſten Station verließ der Vater mit ſeinem ſtändigen Familie angehört, und in kurzer Friſt kurz vor dem Einlaufen des oben gedachten Zuges, Cheque auf London 25,17 25,16 der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Rom 
i den Zug, um nach dem vernn⸗ fn digen de e — wurde quer über das Bahngeleiſe eine eiſerne, Wechſel Amſterdam b. 206,06 | 206,06 die Pilgerzüige ſiſtirt werden, i N 
en £ jein mütterliches Erbe im Betrage von 300 Mark von einer Feldbahn herrührende Schiene gelegt. Wien 2050 205 0 [pie Pilnesfine f e 


glückten jüngeren zu ſuchen. 


r 498,50 428,75 Der Papſt gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, 
Comptoir d’Escompte, neue.. 496,00 >, BOB durch die Pilgerzüge, auch bei der Anweſen— 
Porte 208 | 9680 beit Kaiser Wilhelms, die öffentliche Ordnung 

! 70,10 in keiner Weiſe geſtört werden wird. 


ae 15 eee — Die Lokomotive zerbrach dieſelbe, und der Zug 
n » itllllliiiſt von dem Gelde kein Pfennig mehr vorge⸗ paſſirte die gefährliche Stelle eg Me Pi) 
St dt- ushalt von Stettin funden. — Frau Oberſtlieutenant v. Normann-| der nächſten Zug, welcher um 5 lb ir 8 
abl- Ha Barker, Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen- tags hier eintrifft, wurde, auf berieben Shecke 
= RE 3 j Vor- ein noch gefährlicheres Attentat vorbereitet, deſſen Privat dis kon 2 
pro 189391. — . 8 — —— Anlage jedoch durch die Bahnbeamten noch recht⸗ e a ee 
Der Entwurf des Stadt-Haushalts von die im hieſigen Kreishaufe abgehalten wird. — Um zeitig beſeitigt worden iſt. 0 un teu un Beh 18 De Ge . 
Stettin liegt im Zimmer 56 (2 Tr.) des hieſigen die bedeutenden Koſten zu decken, die die Ver⸗ von den Thätern zu ee Schäſel nacht Ma Sa 5 e. an 8000. * Mai 80,75 per 
Nathhauſes 1 3. zur öffentlichen Einſicht aus. ſtaatlichung des Gymnaſiums und die damit be derſelbe iſt der 18 Jahre alte Ag echt Max rn ee 185 08 55 1 a 
Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit dungenen Bauten gekoſtet haben, wird der Ma⸗ Bobrowski aus Sarbinowo, we Ps 8 ſeine Septem 0 h Se dachmiüags 3 Uhr 
TCCTCCCCCCCCCCCC%%%%%/%%%%%%%% %% Mamas nit Sohromati an, „er weite me Qudermarlt. (Dacmittegeberiht) Rüben 
giebt in Einnahme 3 256 936,97 Mark, in Aus- die Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe zu be, ſeines Planes g ie W. 9 dult Baſis 225 went Rende⸗ 
gabe 8 161 694,16 Mark, ſo daß ein Ueberſchuß willigen ſehen, wie die Maſchine und die Waggons fallen Rohzucker 1. Produkt Baſi 5 e 
von 95 242,81 Mark in Ausficht ſteht, während igen würden.“ i ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
im Etatsjahr 1892—93 der Ueberſchuß auf K . Petersburg, 12. März. (Schwindel mit per März 14,42 ½, per Mai 14,60, per Sep⸗ 
132 792,97 Mark veranſchlagt war. Es ſind in ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien.) Die Moskau⸗Breſter tember 14,47 ½, per 5 13,10. — Stetig. 
dem ge 5 ir r um rund 7 35 = eg 155 und Er 6 Su arten Kite 2 ’ a Se 
37000 Mark, die Ausgaben um rund 974 600 Fr. r. er’ eltgeſchichte zur Verlooſung gekommenen Aktien den Beſitzern Bericht.] Ra n. 
2 8 ae ſogenannte auf Ber Vorzeiger lautende „Dividen⸗ Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 


Mark höher, dagegen der an das Extra⸗Ordina⸗ für das deutſche Volk. Von neuem durchgeſehen { T 1 . CE. 

rium Winſhrende Ueberſchuß um rund 37 600 und ergänzt 5 Dr. O. Jäger und Dr Frz. den⸗Aktien“, auf die natürlich weder das Kapital, zollfrei. Ruhig. Loko 5,20 B. Baumwolle Lanolin-Tollette-Crean 

Mark niedriger in Anſatz gebracht. In der Ein⸗ Wolff. Berlin bei Osw. Seehagen. ; 

leitung zum Etat jagt der Magiftrat: Es iſt Schloſſer's Weltgeſchichte friſch und 
Die um circa 300000 Mark über die durch klar geſchrieben, mit tiefem Verſtändniß und edler 

den vorjährigen Etat nachgewieſene Zunahme der! Wahrheitsliebe, und bietet eine ausgezeichnete 


S ener e ee 79,00 


ſchon näher beſtimmte, an der Hand do. 6% Prioritäten 70,00 Malrgerdahn 


n “ 
Toilette- L h 
Lanolin eie Lanolin 
der Lanolinfabrik, 1 bei 8 
Vorzüglic ji 2 * 
eckung wunder Haut⸗ 

Vorzüglich een „NT, 
Vorzüglichsinen. — Acker” 
Zu haben In Zinntuben à 40 Pfg. in Blechdosen à 20 und 


10Pf.in den meisten Apotheken und Drogerien. 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin NW. 21. 


N 


noch die von der Regierung garantirte Verzinſung ruhig. . 5 mpliehlt 

der Aktien gezahlt wird: jedoch nehmen die Be⸗ Wien, 16. März. Getreidemarlt.. e * dor Pie 

ſitzer ſolcher Aktien mit den Beſitzern der wirk- Weizen per Frühjahr 7,47 G., 7,50 B, e ae 
lichen Aktien an der Dividende Theil, falls eine per Herbſt 7,57 G., 7,60 B. Roggen per Stettin, Grabew . ., % ow. 


